
Digitalangebot ersetzt Präsenzmesse
Jugendliche können sich im Internet über die Themen „Ausbildung und Beruf“ informieren

FEUCHTWANGEN (kie) – Die
Orientierungsmesse „Ausbildung
und Beruf“ des Zweckverbands In-
dustrie- und Gewerbepark Interfran-
ken wird dieses Jahr erneut online
stattfinden. Das „OrientierungsPor-
tal digital“ wird am Donnerstag, 14.
Oktober, eröffnet.

Die Entscheidung, auf die für 2021
fest eingeplante Präsenzmesse in
Feuchtwangen zu verzichten, sei
dem Vorbereitungsteam nicht leicht
gefallen, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Die Gesundheit und der
Schutz der Ausstellerinnen und Aus-
steller und der zu erwartenden Be-
sucher und Besucherinnen habe da-
bei im Vordergrund gestanden.

Wie entwickelt sich die Pandemie
nach den Ferien? Wie gestaltet sich
der Schulbetrieb? Welche Auflagen
gibt es für die Realisierung von Mes-
sen? – all diese Fragen konnten von
den Organisatoren zum Zeitpunkt
der Planung nicht eingeschätzt wer-
den. Und so sei sorgfältig abgewägt
und dahingehend entschieden wor-

den, das digitale Veranstaltungskon-
zept aus dem vergangenen Jahr auch
2021 umzusetzen, schreibt Interfran-
ken-Geschäftsführerin Hedwig
Schlund.

Es seien ein paar Optimierungen
vorgenommen worden. Neu sei etwa,
dass der sogenannte „digi-talk“ die-
ses Jahr an gleich mehreren Tagen
stattfindet. Schülerinnen und Schü-
ler können vom 25. bis 29. Oktober
daran teilnehmen.

Auf dem Onlineportal der Orien-
tierungsmesse stellen die über 50
teilnehmenden regionalen Firmen,
Schulen und Dienstleistungsunter-
nehmen ihre Ausbildungswege und
Berufszweige vor. Ergänzt werde der
digitale Messeauftritt unter anderem
durch Kurzfilmpräsentationen der
Aussteller und Video-Clips mit Aus-
zubildenden aus verschiedenen
Branchen.

Der „digi-talk“ biete den Schüle-
rinnen und Schülern die Möglich-
keit, per Videokonferenz mit Auszu-
bildenden und Arbeitgebern aus der
Region in den Dialog zu treten, Fra-

gen zu stellen und Kontakte zu
knüpfen. Auch Praktika oder Fir-
menbesuche könnten vereinbart
werden.

Mit dem digitalen Format möchte
der Zweckverband junge Menschen,
die sich in der Berufsorientierungs-
phase befinden, gerade in der aktuell
schwierigen Pandemiezeit bestmög-
lich unterstützen, sich vielseitig und
professionell über Praktikums- und
Ausbildungsplätze zu informieren.

Trotz Abstand
tolle Verbindungen

Die Erfahrungen aus dem vergan-
genen Jahr zeigten, dass die Alter-
native zur Präsenzmesse eine sehr
interessante Plattform sowohl für die
Schülerinnen und Schüler als auch
für die Ausbildungsbetriebe und
-einrichtungen darstelle und trotz
Abstand tolle Verbindungen schaffe.

Zur Vorbereitung wird wieder eine
messebegleitende Broschüre verteilt.
Weitere Informationen sind unter
www.orientierungsmesse.de oder
www.interfranken.de erhältlich.

Baustart für Großprojekt 2024 realistisch
Der erste Architektenentwurf für die Dinkelsbühler Landesfinanzschul-Niederlassung wurde im Stadtrat vorgestellt – Vierteiliger Komplex

VON JÜRGEN BINDER

DINKELSBÜHL – Die Gestal-
tungsdetails sind völlig offen. Inzwi-
schen gibt es für die in Dinkelsbühl
geplante Landesfinanzschule aber
einen ersten Architektenentwurf, der
im Stadtrat am Mittwochabend gut
ankam. Auch eine zeitliche Festle-
gung ließen sich die Vertreter des
Staatlichen Bauamts entlocken.
Spatenstich wäre demnach 2024.

In der Großen Kreisstadt werden
schon jetzt junge Leute für ihren
künftigen Dienst in der staatlichen
Finanzverwaltung ausgebildet, aller-
dings nicht in einem eigenständigen
Domizil, sondern in angemieteten
Räumen in einem Gewerbekomplex
an der Luitpoldstraße.

Die Zusage, in Dinkelsbühl eine
dauerhafte Außenstelle der Landes-
finanzschule Ansbach zu schaffen,
war vom damaligen bayerischen Fi-
nanzminister und heutigen Minis-
terpräsidenten Markus Söder 2015
formuliert worden. Danach dauerte
es relativ lang, bis klar war, dass
nicht ortsansässige Investoren die
Lernstätte erstellen und das Land
Bayern diese anmietet, sondern der
Freistaat selber baut. 2018 wurde das
entschieden und auch festgelegt,
dass der Komplex im Sondergebiet
an der Ellwanger Straße neben dem
dortigen Hotel und einem Parkhaus
entstehen soll. Erste planerische
Vorüberlegungen präsentierte das
zuständige staatliche Hochbauamt
im Herbst 2019 im Stadtrat.

Im Februar dieses Jahres infor-
mierte dann das bayerische Finanz-
ministerium in einer Pressemittei-
lung über den offiziellen Beginn der
Projektplanung. Was dabei bislang
herausgekommen ist, skizzierten in

der Stadtratssitzung am Mittwoch-
abend Hubert Wagner, Hochbau-Be-
reichsleiter am Staatlichen Bauamt
Ansbach, und dessen Kollege Johan-
nes Graseck. Demnach wird aktuell
eine Anordnung mit vier durch einen
großen Flur miteinander verbunde-

nen dreigeschossigen Einzelbaukör-
pern favorisiert. Kalkuliert werde mit
einer Nutzfläche von etwa 7000 Qua-
dratmetern, so Graseck. Zu schaffen
seien unter anderem Räume für den
Lehrbetrieb und die Verwaltung so-
wie Unterkünfte für 100 Auszubil-

dende und acht Beschäftigte. Auch
eine Mensa mit einem etwa 100 Qua-
dratmeter großen Speisesaal werde
vorgesehen. Bei der Konzeption sei
bewusst von einem massigen Groß-
baukörper abgesehen worden. Die
benötigten Parkplätze würden im

westlichen Grundstücksteil geschaf-
fen. An der Nordseite sei ein Hof mit
Möglichkeiten zur Freizeitbeschäfti-
gung vorgesehen. Realisiert werden
solle der Komplex in Holzbauweise
mit begrüntem Flachdach und
Photovoltaikanlage.

Bei der Planung werde die angren-
zende Wohnbebauung berücksich-
tigt, ergänzte Hubert Wagner. Die
dort lebenden Menschen erwarteten
möglichst geringe Beeinträchtigun-
gen. Er denke, dass das Konzept da-
für passe, denn die Festsetzungen im
Bebauungsplan, insbesondere bei
der Gebäudehöhe, würden bei Wei-
tem unterschritten. OB Dr. Chris-
toph Hammer äußerte sich erfreut
über die „Abmilderung des Konflikt-
potenzials“, die diese Planung ver-
spreche. Auch Klaus Huber (CSU),
Robert Tafferner (Grüne) und Hein-
rich Piott (Wählergruppe Land) lob-
ten das Konzept.

Zum weiteren Zeitrahmen erklärte
Hubert Wagner, dass die Projektpla-
nung 2022 dem Haushaltsausschuss
des Landtages zur Genehmigung
vorgelegt werden solle. Danach
könnten die Detailplanung und die
Umsetzungsvorbereitung erfolgen,
so dass ein Baustart mit erstem Spa-
tenstich 2024 realistisch sei.

Aus dem im Stadtrat präsentierten Lageplan wird die aktuell favorisierte Grundanordnung deutlich. Der Eingang befände sich an der Südseite. Im westlichen
Gebäudekörper würde die Mensa untergebracht. Auf der Nordseite wäre Platz für einen Sporthof. Entwurf: Hirner & Riehl Architekten München

Für die Außenstelle der Landesfinanzschule Ansbach in Dinkelsbühl ist im Sondergebiet an der Ellwanger Straße das freie Wiesengrundstück rechts reserviert.
In westlicher Nachbarschaft stehen bereits ein Hotel und ein Parkhaus. Foto: Jürgen Binder

Festival-Tradition in
der Region gefährdet
DINKELSBÜHL – Es gehe

darum, die Festival-Tradition in
Bayern zu sichern, erklärte in
der Sitzung des Stadtrats OB Dr.
Christoph Hammer. Seine Be-
merkung bezog sich auf Gedan-
kenspiele der Summer-Breeze-
Verantwortlichen, aus Unzufrie-
denheit über den Umgang bay-
erischer Ministerien mit Groß-
veranstaltungen in Pandemie-
zeiten das Open-Air nach Baden-
Württemberg zu verlegen.

Hammer lobte Bemühungen
von Grünen-Stadtrat Stefan
Klein, der in einem Schreiben an
Politiker für das Thema sensibi-
lisiert habe. Klein betonte, dass
es ihm auch nicht nur um „Sum-
mer Breeze“ gehe, denn auch
andere Großveranstaltungen im
Landkreis verdienten vom Frei-
staat mehr Planungssicherheit:
Wenn 25000 Besucher ins Fuß-
ballstadion dürften, dann sollte
eine vergleichbare Menschen-
menge auch unter freiem Him-
mel vertretbar sein, so Klein.

Fünf neue Bauplätze
für Neustädtlein

DINKELSBÜHL – Im Din-
kelsbühler Stadtteil Neustädt-
lein soll ein kleines Wohnbauge-
biet ausgewiesen werden. In sei-
ner Sitzung am Mittwoch fasste
das Kommunalgremium ein-
stimmig den Aufstellungsbe-
schluss für den nötigen Bebau-
ungsplan. Geplant sei die Er-
schließung von fünf Bauplätzen.
Für „drei bis vier davon“ gebe es
konkrete Interessenten im Dorf
selber, erklärte OB Dr. Chris-
toph Hammer auf Anfrage.

Stadtwerke erzielten
491 817 Euro Gewinn
DINKELSBÜHL – Den Jah-

resabschluss 2020 der Dinkels-
bühler Stadtwerke hat der
Stadtrat in seiner Sitzung er-
freut zur Kenntnis genommen.
Der kommunale Eigenbetrieb
habe das vergangene Geschäfts-
jahr mit einem Gewinn in Höhe
von 491817 Euro abgeschlossen,
hieß es.
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